
Uméchäu
Vor der Abrüstungskonferenz getue, hınter dem sich der alte Heiden-

atz des „Para bellum'  C6 verbirgt. Auch
Bei Erscheinen dieses Heftes, Il A Fe- 1m amp [Il den Frieden ist Klarheit

bruar 1032, soll dıe große, laängst al- +}  ber Stellung un! Stärke des Gegners
tete, heiß ersehnte, 1m geheimen als Voraussetzung des Erfolges In etiwas

anderer Weise zeigte ıch die Besorgni1sZwang ZUu Entschlüssen doch wieder g_.
fürchtete Abrüstungskonierenz usäam- Deg! diıe Erhaltung des Krıeges ebentfalls
mentireten. Aut dıe Bedeutung dieser, 1m November I031 1n Deutschland. Hıiıer
WI1e I1L1ld sagt, al Miıtgliederzahl größten brachte mäa  - es iertig, us der Rede des
Kontferenz, die die Welt Je gesehen hat, Bischofs VO Berlın, Dr. Schreiber, AaUuS-
haben WIT  d bereıts 11 Juliheft IQ3I dıe- gerechnet auf der agung des Friedens-

Zeitschritt 1 Aufi{isatz „Um die Ab- bundes der deutschen Katholiken, die,
rüstung“ hingewiesen. Wem der Gedanke wıe WIr alsbald zeigen werden, den

Kampf gegen den Krieg ganz wesentliıchdes Friedens, des Friedens besonders
unter en Völkern, die VO Christen- voranführte, ıne Kundgebung für den
tum, Wenn uch nıcht allweg geführt, Krieg, „natürlich“ den gerechten, 1n die
doch stark durchsetzt un durchsäuert Weilt hinauszuposaunen. So groß War die
sınd, als ein unverrückbares je1 VOTL ngs geW1SSer Kreise , der Bischot

könnte den kommenden Krieg — um die-Augen ste  9 wıird die Bedeutung dieser
Konferenz weder unterschätzen noch en handelt ıch tür s enschen
auch, w as nıcht mınder gefährlıch wäre, VO eute doch lediglich — für ungerecht
übersteigern. Sie ist ihm nıcht 1e1 un: erklären, daß S1e den nach den elemen-
Krfiüllung, sondern Probe und Werkzeug. arsten Gesetzen der Logik aufgebauten

Lehren des Bischois nıcht mehr folgenImmerhin en gerade Jüngst VeTLr-
schiedene Ereignisse gezeigt, wıe  —+ ehr konnten un den Obersatz, daß 6es nam-

mancherorts fürchtet, daß atsäch- lıch an ıch einen gerechten Kriıeg geben
lich eine Beiriedung wenigstens unter könnte, als i1ne dem armen Krieg seine
den Sso christlichen, vielleichtg den Existenz rettende Bischofserklärung Urbi
„Zıviılısıerten“ Staaten eintreten könne. et Orbi verkündeten. Dabei hatte Bischot

Dr. dieser unerschrockeneDiese Erscheinung muß allen Friedens- Schreiber,
Ireunden und Friedenskämpfern Vorkämpfter, nıcht 1Ur Freund, des T1€e-

densgedankens un: Weltirijedens, n denMut geben, da S1e zeıgt, daß das alte
ehrsame Kriegshandwerk allmählich doch genannten, nıcht L1UTLTC für jeden Katho-
Ängst bekommt, ikönnte ihm, wWenn lıken selbstverständlichen Obersatz als
nıcht I11LUX einzelne Idealısten, sondern Untersatz, un: War unter ausdrücklicher
uch Männer des öffentlıchen Lebens, Beziehung auft die stetige Stellungnahme
Kirchenfürsten un Staatsmänner, mıit des Friedensbundes deutscher Katholi-
der Überführung des Friedensgedankens ken, wıe auch dessen bekannten Vor-
in die "Lat rns machen, ahrungs- kämpfer P, Franzıskus Strathmann
spielraum un! damıit bald uch Exi- aut all die Bedingungen hingewiesen, die
stenzberechtigung tehlen. Als eın solches nach katholischer Au{ffassung erfüllt eın
Ereignis ist die Radauversammlung — muüssen, bevor ein Kriıeg als gerecht —

läßlıch der Novembertagung VO  ; T1e- erkannt werden kann. Ausdrücklich Sagt
densfreunden 11 „Trocadero‘ ın Parıs der Bischof ın aller NUur wünschenswerten

Schärtie: 95  1r halten daran test, daßbuchen. Wiıe iıch hier die Friedensgeg-
Nner 1n Frankreıich Hen demaskierten, diese Voraussetzungen ol und '‘  Ö 11-
kann für die Friedensbewegung NUr TOTr- ders erfüllt werden mussen, ehe
derlich eın. Nıchts ist tür S1e  An gefähr- VO einem gerechten Krieg die Rede
lıcher als das heuchlerisch selbstver- eın kann. Denn diese Forderungen WEeTI-
ständlıche Friedensgerede un Fri;dens- den erhoben vo menschlichen Gewissen,
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geNaAUCT Vo natürlichen Sittengesetz, den, buchstäblich dem andern
das alle Menschen ausnahmslos verpilich- den Schädel eingeschlagen hat Und jetzt
tet.“ Hiıeran knüpit der Bischof {Üür den liegen die beiden, gerade diese beiden,
Krieg der Zukunlit, in den iıch für der Kaisergruft nebeneinander So
106 wirklichkeitsnaheFriedensbewegung hore ıch der Kaisergrulft das Wort

VOo Völkerirj:eden Das ist das Testa-alleın handelt, die Schlußfolgerung 99
dıe Erfüllung dieser Forderungen be1ı der ment der oten die Lebenden Ar-
heutigen Kriegstechnik noch denkbar beitet für den Frieden der ölker; ete

für den Frieden der Welt!“*1ST, möchte iıch ganz entschieden
Zweifel ziehen.“ amı erklärt ber der So WIe hnlıer Kardinal Faulhaber 15

Bischof daß unter den eutıigen Verhält- dem Krieg der Vergangenheit die Ver-
1SSen dıe Praesumpti10 die Gerech- pflichtung ZU: Frieden der Zukunft fol-
tıgkeıit des Krieges 1st, daß ein auS- gert, verlangte uch der Bischot VO

rechender Krieg nıcht VO vornhereın Berlın, daß US dem Gedenken selbst -
als schon gerecht anNngCHNOMMINEN werden gerechtesten Krıeg die Bestrebung
darf, sondern daß nıcht die Ungerechtig- erwachse, „auch den gerechten Krieg
eıt des Krieges, sondern dessen Gerech- unmöglıch ZU machen Wiederum
tigkeit TrSsSt des Nachweises bedart. Bi- olg daraus klar, Dr Schreiber —-

schof Dr chreiber bezweıiılelt aber, ob beschadet der grundsätzlichen (theore-
C111 solcher Nachweıis eute nıcht U:  4 tischen) SsSteten Möglıchkeıit gerech-
noch möglıch sondern überhaupt ‚noch ten Krieges den all für Urchaus mMOog-
denkbar‘“‘ isSt In dieser Feststellung des lıch hält daß n1cC NUr der Anwen-
Bischois J1eg e1nNn ganz entschiedener dung aut gegebenen Einzeltall
Fortschritt der praktischen Stellung sondern uch 1nNe SanzZc eitlage keinen
ZUII1L Kriege Anstatt daß 1a ber diesen gerechten Krieg mehr gibt daß dieser
für den künftigen Krieg maßgebenden insofern unmöglıch ist und damıt e1in
Schlußsatz hervorgehoben un der Welt solcher rlieg uch unsıttlıch Uun! ‚
übermitteilt hätte, hat INa  w lediglich den erlaubt Bischot Dr Schreiber arbeıtete
schon genannten ersatz WI1e auch die mıt diesen SC1INEIN Ausführungen sSsomıiıft
pietätvolle Rechtiertigung des Bischof{fs wesentlich der weıteren Klärung der
über den Glauben vergangener eıit katholischen Sıttenlehre ezug aut den
hervorgehoben. Krieg hıer tatsächlich mancherlei

Mıt dieser entschlossenen Friedensrede Arbeiıt noch notwendig 1St hat wiederum
tirat der Bischof VO Berlin krattvoill el keıin Geringerer als Kardinal Faulhaber
die Seıte des Erzbischo{fs Vo  a üUunchen SE1INEI Ansprache aut dem nordamer1-
und Freising, Kardınal Faulhaber, auf kanischen Katholikentag 11l Springfield
dessen Führerworte ZU Frieden WIT 898 26 Juni 1920 festgestellt „Man hat
diesen Blättern schon wıiederholt hıin- der Kirche den Vorwurt gemacht S16

habe ıch TST be1 der VerbindungWeIsen durtiten So ind jedem, der den
Kardınal beım Kaiser-Requiem Dom =}  1t dem aa über das Unchrist-

lıche des Krieges hinweggesetzt unZUu Speyer anläßlich des Domgedächt-
dem Staat zulieb iıhre Sittenlehre mi1tJuni 190930 in Angesicht

der Gräber VO VIiCT Kaisern un! VIier dem rıeg abgefunden In dieser All-
gemeınheit 1sSt der Vorwurt 1016 g_Königen des en Heiligen Reiches
schichtliche Unwahrheıit Wohl aberhörte Dom, e1ns St Bernhard

ZU Kreuzzug auifirıet diıe ortie 1VeI- gCcnmhn einzelne Sittenlehrer unter dem
Eindruck der friedlichen Arbeıitsgemein-geßlich „Aber eute gibt keinen he1-
schaft zwischen Kıirche un! aa zuviellıgen Krieg mehr Der Kriıeg VOoO eute

ist 11Ne ganz andere Sache geworden, staatlıche Autffassung VO Kriege ihre
un WwWenn die Kaiser aufständen, Sıttenlehre hıineingetragen haben‘“‘ (vgl
müßten uch geCcn Das ist nıcC mehr Kardıinal Faulhaber, Rufende Stimmen
das, Wa WITr vomm Krieg wußten Der der uste der Gegenwart Gesammelte

Reden, Predigten, Hirtenbriefe Fre1i-Krıeg VO  } eute muß durch den ort-
schritt der ultur überwunden werden burg Br I9031 S 457)
Drunten der Kaisergruft lıegen Al- Von dieser testen und unerschütter-
brecht VOo Österreich un VO'  } Nas- lichen Grundlage katholischen Denkens
SauU, die beiden, die sich der Schlacht un Lebens o erwächst den deutschen
bei Göllheim persönlich gegenüberstan- Vorkämptern des katholischen, des
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Welitifiriedens dann ber auch die Berech- Mannes eintreten können. Denn man
tıgung, ıhre Forderungen katholisch, muß rst den Menschen kennen, der
aAr den ganzecnh TeIis un! An alle 99°  16 Folgen der Reformation‘
Völker ZUu stellen un!: auch offen Kritik der deutschen Intelligenz )BY'
gCN, W WITLT deutsche Katholiken als zantinısches Christentum“‘ und „Flucht
ungerecht und irıedenhemmen! empfin- der eit“ geschrieben hat, bevor}
den, und selbst WITLr bei NSCIN Brü- diese Werke celbst iıhrem etzten Sınn
dern andern Nationen Friedens- un Verstand aufnehmen kannn Es
wıllen un Friedenskraft noch vermissen könnte SCINH, daß ein voreiliger Leser
So iınd auch Dr Schreibers W orte, den glühenden Propheten un! Kritiker
bald die Pressenebel ZEerrisSssSecn d  1, all innerlich ablehnt un: ıch VOoOr S@1-
VOoO all denen, die ıllens ind ner erschütternden Predigt verschließt,
verstanden worden. Es 1St ein gewaltiger ohne ahnen, daß CI damı VOI e1inNneH
Fortschritt daß WIr eute O weıt sind wirklıch großen un! reichen Menschen-
daß alle Öölker endlich ohne schon des- tu  =1 sıch verschlossen hat
halb als Friedensstörer ZUu gelten, agcn Darum sind die Briefe Balls als ec
dürien, W as für gerecht VOo  } ihrem und verständliche Dokumente SC1INEI

Menschlichkeit und VOT allem die bıo0-Standpunkt halten Die Devise
französıischen Friedensbundes „Pour la graphischen Erinnerungen 1 die
Justice et la Paix  66 beginnt allmählich Gattın Emmy veröffentlicht hat, unent-
nıc 1Ur Devıse für e1 Volk sondern behrliche Hılfsmittel das
tür den Völkeriri:eden ZU werden Nur Werk dieses Mannes würdigen kön-
VO dieser Eıinstellung wiıird auch 1e1 Kmmy, dıie kongeniale Geiährtin,
gelingen, den Sog Circulus V1TE10SUS VO  ; Jüngerin und Führerin ihres Hugo,
Sicherheit un! Abrüstung zZu überwin- hat ihre Lebensbeschreibung „Buch
den Tatsächlich 1äßt ıch diese Lösung der Erinnerung genannt Selten 1st
ben nicht anders finden als dadurch 1te wahrer un! bedeutungsvoller g-
daß beide Ziele gleichzeitig erstrebt un Ihr uch i1st nıcht lıtera-
durchgesetzt werden, N  u S WIGC dıes risch aäasthetische der philosophie g -

111} Wirtschafitsleben ZUTT Erhaltung schichtliche Würdigung Balls, 1sSt auch
des Realeinkommens mM1t Preıiıs und ohn nıcht Anhäufiung VOo  »3 bıographi-
notwendig isSt Möge der großen Ab- schem Material (man möchte zuweilen
rüstungskonierenz die Kraft beschieden mehr davon erhalten), sondern ben
SC1IN, vollen Bewußtsein ihrer schwe- uch WI1Iie ecsS 5 ihrer liebenden, sSinnenNn-
re  >] Verantwortung ıhre gewaltige Aut- den un verstehenden, ihrer danken-
gabe Z erkennen un tatkräftig den und betenden Erinnerung heraus g_
durchzuführen Wır Katholiken aber schrieben wurde. Nur CIN1YC VO  -} diesen
f nach eiNeIlN ortie Dr. Schrei- Erinnerungen, V  V  A  V  /1e6 S16 iıhr leben, sind
bers bewußt bleiben, daß dıe Pflicht, den da mitgeteilt könnte S auch das
Krier unmöglich machen, „MI1T be- I1 Gewebe ihres usammenseıns und
sonderer Schwere auf den Christen un! Ineinanderseins mM1 Hugo VOLT andern
noch mehr aut den Katholiken lastet Aber Erinnerun-Menschen ausbreiten?
sCmH der Lehre des Evangelıiums und gCnHn das äaußere un innere Leben
der Lehre der Kirche‘‘ Balls, WI1e S1€ Freunde und Leser

oppel S un wohl uch SeCeC1iNeE egner angehen
möchten, sind da anspruchsloser Uun!
wohltuender orm niedergelegt Erinne-

Dem ndenken Hugo alls rungen SC1116 Jugend un!
Die Leser dieser Zeitschrift konnten erstes leidenschaftliches Suchen, an SC1-

-  -  1US dem Artıkel „Drei Menschen schre1i- revolutionären Protest un! ein

ben Briefe*‘ (Bd I21I, Juni 1031) den in Heimfinden un! heiliges Bekenner-
Jahre 1927 verstorbenen Dichter und tum, Martyrtum
Philosophen Hugo all als lıiebenswür-
dıgen Briefschreiber kennen un als Hugo Balls Weg Gott

feinen und tiefen Menschen leben Eın uch der Erinnerung VOoO  } Emmy
lernen amı haben S1€ uch schon den Hennings-all 80 (191 S.) Miıt
rechten Schlüssel °  > das einem Biılde Balls ünchen 1031, Kösel
Lebenswerk den Gedankenbau dieses Pustet. Geb M ' O


